
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

er Zeikung
Wochenblatt für Annaburg ind die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemrinde-Herhörden

den 22. Juli 1925.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Miſlli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

28. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, ha

dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand die deutſche Ant-
wortnote in der Sicherheitspaktfrage übergeben

Der polniſche Außenminiſter erklärte, daß die Handels
vertragsverhandlungen mit Deutſchland ſich dem Abſchluß
eines modus vivendi näherten.

Jn Liſſabon iſt ein Militäraufſtand ausgebrochen, der
kennt Regierungstruppen ſofort niedergeſchlagen werden

konnte.
Jn der Bucht von San Franzisko hat ein ſtarkes Erd

beben ſtattgefunden.

Die Arſachen des Zuſammenbruchs.

Die hiſtoriſche Forſchung, die es ſich zur Aufgabe ſtellen
will, Geſchehniſſe der jüngſten Vergangenheit auf ihre
Gründe, ihre Ziele, den Geiſt, der ſie kenkte, und die E.
gebniſſe, die entſtanden ſind, unterſuchen zu wollen, würde
durch die einfache Erkenntnis ſehr bald zur Unmöglichkek
ihres Tuns geführt werden, daß es eine wirklich o b jek
tive Geſchichtsſchreibung nach Rankes bekann
tem Wort gar nicht gibt. Gewiß tag man ſich den Dingen
gegenüber, die man ſelbſt miterle dte, miterlitt, nicht von
vornherein bewußt einſeitig gegenüberſtellen wollen, aber
es gibt keinen Menſchen, der ſich von einer ungewollten
Einſeitigkeit freimachen könnte. All dieſe Bedenken gegen

ine ü We S ſind aber dannund ſollten awenn es ſich um eine hiſtoriſche Erſorſchung poli
tiſcher Entwicklung der letzten Jahrzehnte handelt, die

ganz erheblich unter ſtärkſter parteipolitiſcher Einſeitigkeit
kleiden muß. Wenn alſo der Unterſuchungsausſchuß zur
Erforſchung der Urſachen des deutſchen
militäriſchen Zuſammenbuchs 1918 jetzt ſeinen
Bericht über ſeine Arbeit und ſeine ſogenannten Feſt
ſtellungen herausgibt, ſo beweiſen allein ſchon die Vor
gänge in der Sitzung des Reichstages am vergangenen
Freitag, daß wir mit dieſem Bericht nun kaum einen

großen Schritt zur Feſtſtellung objektiver, von allen ange
nommener Wahrheiten getan haben. Es war im März
1919 in der Verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalver
ſammlung, als der Miniſterpräſident Scheidemann erklärte,
die Regierung werde ſchleunigſt einen Geſetzentwurf zur
Errichtung eines Staatsgerichtshofes einbringen, in dem
die Einſehung eines parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchuſſes vorgeſehen war. Dieſer Unterſuchungsaus
ſchuß iſt dann eingeſetzt worden mit einer Viergliederung
des von ihm zu unterſuchenden Stoffes, dafür wurde aber
ſchließlich der Gedanke fallengelaſſen, einen Staatsgerichts
hof einzurichten, der die ſogenannten Kriegsſchuldigen zur
Verantwortung ziehen ſoll. Der Unterſuchungsausſchuß
hat dann entſprechend jener Viergliederung vier Unteraus
ſchüſſe eingeſetzt, in deren Richtlinien ausdrücklich geſagt
wurde, daß nicht etwa eine wiſſenſchaftliche Arbeit ge
leiſtet, ſondern eine Engquste veranſtaltetwerden ſoll, bei der politiſche Geſichtspunkte mitzuſprechen
hätten.

Der vierte Unterſuchungsausſchuß hat nun über die
erſten Ergebniſſe ſeiner Arbeit einen dreibändigen
Bericht herausgegeben, der die militäriſchen
Vorgänge des Jahres 1918 behandelt und im
weſentlichen eine Sammlung von vier Denkſchriften ent
hält. Da iſt zuerſt das Gutachten des bekannten Berliner
Profeſſors Delbrück, eines Militärhiſtorikers, der als
veſonders ſchroffer Gegner Ludendorffs bekannt iſt. Das
fpricht auch aus ſeinem Gutachten, wonach die Oberſte
Heeresleitung Verhandlungsmöglichkeiten über einen
Frieden verhindert habe. Jm zweiten Gutachten behandelt
Oberſt Schwerdtfeger die Frage der ſtaatsrechtlichen
und perſönlichen Verantwortlichkeit der führenden Männer
der Reichsregierung Und der Oberſten Heeresleitung; der
Zuſammenbruch 1918 ſei nicht Schuld einzelner, ſondern
ein nahezu unabwendbares Schickſal, dem Deutſchland in
folge Unglücklicher Verhältniſſe verfiel

Rein militäviſch wiſſenſchaftlich ſind die beiden
anderen Gutachten, nämlich das des Generals von
Kuhl und das des Generals Wetzelr, des Chefs
der Operationsabteilung der O. H. L. General von Kuhl
weiſt mit Hilfe gewiſſenhafter Tatſachenfeſtſtellungen nach,
daß von der O. H. L. zwar Fehler gemacht worden
ſeien, ihr aber eine Schuld am deutſchen Zuſammenbruch

nicht nachzuweiſen ſei. Die Urfachen für den militäriſchen
Zuſammenbruch 1918 lIägen überwiegend in jenen unglück
ſchen Verhältniſſen, die zu ändern außerhalb der Macht

der O. H. L. gelegen hätte. eEs iſt natürlich ganz unmöglich in dieſem Rahmen
auch nur andeutungstweiſe auf den Inhalt dieſer rieſtgen

Dentſchrift einzugehen vielleicht intereſſiert nur die Feſte
Kellung. daß zu Beginn der deutſchen Offenſive im Weſten

Diplomatie

der Volkerbundſahung. der

auf deutſcher Seite eine Uberlegenheit an Mannſchaftenüber den Gegner erzielt war, Waffen und Mumgen arg

reichend vorhanden waren. Dagegen waren die rück
wärtigen Stellungen für den Fall des Mißlingens der
Offenſive ungenügend, was an und für ſich erklärlich war,
weil alle kampffähigen Truppen und militäriſcheit Ar
beitskräfte an die Front gezogen wurden. Ge fehlt hatte
es auf deutſcher Seite an den nötigen Tanks, die her
zuſtellen nur auf Koſten anderen Kriegsmaterials möglich
geweſen wäre. Die körperliche Leiſtungsfähig
keit der Druppen war natürlich 1918 nicht mehr die
gleiche wie im erſten Kriegsjahr; dabei muß darauf hin
gewieſen werden, daß der Vorwurf, die Offenſive ſei an
dem Alkoholmißbrauch der deutſchen Truppen geſcheitert,
eine üble Verleumdung iſt, denn für den Geſamtfortſchritt
der Offenſive waren einzelne wirklich vorgekommene Ex
zeſſe nicht von Belang. Entſcheidend für die Veränderung
der militäriſchen Lage zuungünſten Deutſchlands war die
Erſchöpfung der ſeeliſchen und körper-
lichen Leiſtungs fähigkeit der völlig abge
kämpften Truppen, der Mangel an Mannſchaftserſatz an
der Front und das Knappwerden des Kriegsmaterials.
Dieſe Feſtſtellungen ſind übrigens im Unterſuchungsaus
ſchuß einſtimmig gemacht worden. Der Zuſammen
bruch der Offenſive bedeutete aber noch nicht den
Verluſt des Krieges, den tatſächlich vielmehr erſt der
Zuſammenbruch Bulgariens und dann Hſterreich-Ungarns
herbeiführte. Von da an war der e militäriſch ver
loren; an die Stelle der militäriſchen Mittel mußte die

Noch ein anderer einſtimmiger Beſchluß des Aus
ſchuſſes ſei hier angeführt neben der Feſtſtellung, daß
von einer bewußten Friedensſabotage der O. H. L. nicht
die Rede ſein kann Die Oberſte Heeresleitung hat ihre

Handlungen ſtets in dem guten Glauben begangen, damit
dem Wohleides geſamten Vaterlandes zu

dienen. Die deutſche Kampffront hat bis zuletzt alles
geleiſtet, was in ihren Kräften ſtand, und eine Schuld an
dem deutſchen Zuſammenbruch trifft die im Weſten
kämpfenden Truppen nicht.

Aeberreichung der deutſchen Rote.

Botſchafter Hoeſch bei Briand.
Parts, 20. Juli.

Der deutſche Botſchafter v. Hveſch hat am Quai
d'Orſay um eine Audienz nachgeſucht, um dem Außen
miniſter Briand die Antwort der deutſchen Regierung auf
die letzte franzöſiſche Note in der Frage des Sicherheits
paktes zu überreichen. Herr v. Hveſch iſt am Montag von
Briand empfangen worden, dem er die Note übergab. Eine
Abſchrift der deutſchen Note wird auch dem engliſchen
Auswärtigen Amt vom deutſchen Botſchafter in London
überreicht werden. Die Veröffentlichung der Ant
wortnote iſt nunmehr für Mittwoch vorgeſehen

Was ſteht in der Antwort
über den Jnhalt der deutſchen Note wird in den fran

zöſiſchen Blättern alles mögliche zuſammenkombiniert. Jm
allgemeinen beſteht die Uberzeugung, daß Deutſchland die
Verhandlungen ſortſetzen will, und daß es dem Reichs
außenminiſter Streſemann gelungen iſt, die Widerſtände
gegen den Garantiepakt und den Beitritt des Reiches zum
Völkerbund zu überwinden. Am ernſteſten ſind wahr
ſcheinlich die Jnformationen des ſonſt gutunterrichteten
„Daily Telegraph“ zu nehmen, der S melden weiß daß
die deutſche Note ziemlich lang iſt. Obgleich ſie das Wort
„Konferenz“ nicht erwähne, ſoll ſie doch den Vorteil münd
licher Verhandlungen gegenüber dem diplomatiſchen
Notenaustauſch betonen. Was Weſteuropa angeht, ſtimme
die deutſche Note dem franzöſiſchen Vorſchlag bei, daß die
franzöſiſche wie die belgiſche Grenze beſonders garantiert
werden ſollten. Indeſſen werde in der Note der Vor
ſchlag gemacht, daß zum Zwecke der Stabiliſterung und
Beruhigung Weſteuropas „die Bedingungen der Rhein
landbeſatzung (bezüglich der Stärke der alliierten Garni
ſonen) noch einmal deſiniert werden ſollen, und daß,
wenn es zu Streitigkeiten kommen ſollte, an Stelle
„ſelbſtandiger Sanktionen“ Schiedsgerichte treten.

Jn der Frage der Schiedsgerichtsverträge zwiſchen
Deutſchland und ſeinen öſtlichen Nachbarn, die Frankreich
allein garantieren will, werde die deutſche Note be
ſonders Aufklärung darüber verlangen, in welchem Falle
die Franzoſen das Recht für ſich in Anſpruch nehmen
könnten, die entmilitariſierte Zone zu durchſchreiten, ein

Kecht, das ihnen wahrſcheinlich von Deutſchland in jedem
alle abgeſprochen werde.Was n e ſo n u eti gegen die Auslegung des Artikeerringt zegereiner Macht das Recht

zuſpreche, deutſches Gebiet zu durchſchreiten, wenigſtens
ſolange, als Deutſchland entwaffnet ſei. Ferner könne
Deutſchland in den Völkerbund eintreten, wenn die Kölner

Zone geräumt ſei. c a

rDer franzöſiſche Abmarſch.
Eſſfen, 20. Juli.

Die Räumung des Ruhrgebietes iſt nunmehr Tat
ſache geworden. Recklinghauſen, am weiteſten öſtlich vor
geſchoben, machte am Sonnabend den Anfang, am Sonn
kag und Montag erfolgte dann die Räumung von Gelſen
kirchen, Bochum, Hattingen und Witten, der Städtereihe
öſtlich von Eſſen. Damit iſt die geſamte Bochumer Etappe
frei geworden. Zur gleichen Zeit geht die Räumung noch
weiter. Bis zum 20. Juli wird das belgiſche Beſetzungs
gebiet in der Lippegegend, nördlich vom Jndufſtriebezirk,
geräumt ſein. Bis zum 31. Juli wird auch Eſſen, Mül
heim und Oberhauſen von der fremden Einquartierung
befreit ſein.

Der Oberkommandierende des Brückenkopfes Duis-
burg hat dem Regierungspräſidenten mitgeteilt, daß am

20. Juli um 12 Uhr nachts die von belgiſchen Truppen ſeit
dem 11. Januar 1923 beſetzten Gebiete geräumt ſein
werden. Die belgiſchen Behörden hören von dieſem Zeit
punkt an auf, ihre Kontrolle auszuüben.

Nach dem Blatte „A. B. C.“ hat ſich die militäriſche
Lage in der franzöſiſchen Zone in Marokko und die Be
drohung von Fez ſo verſchärft, daß ein allgemeiner Angriff

erwartet werden muß.
Die Stellung um Amzgu iſt in den Händen der Rif

leute, die nach Süden in der Richtung von Kolen und
Karia vorſtoßen. Die Stellung von KelaEsles wurde
jetzt heftig angegriffen, und im Oſten iſt der Weg nach
AinAiſcha bedroht. Hinter ſeiner Front verſammelt
Abd-elKrim ſtarke Truppenkörper, die zwar von franzö
ſiſchen Fliegern täglich veſchoſſen werden, ſich aber ſtets
wieder ergänzen.

Die Arbeiten der ſpaniſch- franzöſiſchen Marokko
konferenz ſind jetzt beendet, man wird aber noch zweimal
tagen. Es ſind drei Abkommen unterzeichnet
nämlich eines über die Bewachung der See, eines über die
Bewachung zu Land und eines über das politiſche Vorgehen
Von einer gemeinſamen militäriſchen Aktion, über welche
die franzöſiſchen Zeitungen berichteten, iſt nicht die Rede.

Putſchverſuch in Liſſabon.
Regierungskriſe und mißglückte de wen

Jn Portugal hat die eben erſt gebildete erungSirva Taeits eine ſchwere Kriſe zu beſtehen. Si De
putiertenkammer ſprach ihr mit neun Stimmen Mehrhen

ein Mißtrauensvotum aus, während der
ein Vertrauensvotum mit 18 Stimmen Mehrheit ab
Der Miniſterpräſident ſchlug dem Präſidenten der
publik darauf die Auflöſung des Parlaments vor. Der
Präſident lehnte das jedoch ab. e

Durch dieſe ungeklärte Lage begünſtigt, iſt in Lifſa-
b on wieder einmal ein Militäraufſtand ausge
brochen, der Teile der Garniſon umfaßte. Auch der
Kreuzer „Vasco da Gama“ ſchloß ſich den Revolutivnären
an. Die Auffſtändiſchen verſchanzten ſich in einer Kaſerne
Es wurde ihnen ein Ultimatum von der Regierung ge
ſtellt, nach deſſen Ablauf einige Artillerieſchüſſe auf die
Kaſerne gefeuert wurden. Daraufhin ergaben ſich die
Meuterer ſofort. Die Beſatzung des Kriegsſchiffes „Vasco
da Gama“ ergab ſich ſchon nach der erſten Aufforderung
ſofort, ohne daß die Strandbatterien das Feuer zu er
öffnen brauchten. Augenblicklich herrſcht wieder Ruhe in der

StadtPortugieſiſche Revolutionen pflegen faſt durchweg in
dieſer Weiſe zu e Man nimmt ſie daher in Por
tugal ſelbſt kaum noch ernſt, und die Liſſaboner gehen.
während in den Straßen ein paar Schüſſe abgefeuert
werden, ruhig ihren Geſchäften nach.

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich
Der Entwurf des Arbeitsgerichtsgeſetzes.

über den Inhalt des Arbeitsgerichtsgeſetzes, das den
geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt werden ſoll, wird
gemeldet: Alle Arbeitgeber
nehmer werden fortan ihr Recht vor den
Arbeitsgerichten nehmen. Dieſe ſtehen in

und Arbeit



allen Jnſtanzen unter der gemeinſamen Aufſicht der
Juſtiz- und der Sozialverwaltung. Laienbeiſitzer
ſind überall vorgeſehen. Kber den Arbeitsgerichten
ſtehen als Berufungsinſtanz die Landesarbeitsgerichte,
über dieſen als Reviſionsinſtanz das Reichsarbeitsgericht.
Das neue Geſetz geht ſofort an den Reichsrat und den vor
läufigen Reichswirtſchaftsdat. Man hofft, es dem Reichs
tag nach deſſen Ferien vorlegen zu können.
Dr. Schacht über Währung und Preiſe.

„Jn Frankfurt a. d. Oder hielt Reichsbank-
präſident Dr. Schacht bei einem Feſteſſen, das der Ein
weihung des neuen Reichsbankgebändes folgte, eine Rede,
in der er noch einmal verſicherte, daß die deutſche
Währung ſtabil bleiben werde. Man habe von den
Gefahren einer neuen Jnflation geſprochen, weil die Preiſe
in letzter Zeit geſtiegen ſeien, aber die Erhöhung der Preiſe
beruhe auf anderen Faktoren und habe mit der Währung

nichts zu tun. Die Preisſteigerung vberuhe vor allem dar
auf, daß ſich der Zwiſchenhandel mit allzu vielen Sliedern
am Umſatz beteilige.

Frankreich.
W Gemeinde und Bezirksratswahlen. Jn ganz Frank

reich mit Ausnahme des Seinedepartements fanden Ge
meinde und Bezirksratswahlen ſtatt. Jnsgeſamt wurden
1499 Gemeinde und 1700 Bezirksräte gewählt. Die
Wahlbeteiligung betrug 62 Die extremen Rechts und
Linksparteien behaupteten ihre Stellung. Die Radikal
ſozialiſten und die Radikalen haben Fortſchritte gemacht,
während die Linksrepublikaner und die gemäßigten Re
publikaner ins Hintertreffen gerieten. Die meiſten Parla
mentarier ſind gewählt oder wiedergewählt worden, ſo
Herriot, Steeg, Caillaux, de Monzie u. a.

Polen.
X Der Sicherheitspakt und die Verhandlungen mit

Dentſchland. Der polniſche Außenminiſter
Skrzynſfki erklärte, Polens Stellungnahme zur Frage
des Sicherheitspaktes decke ſich vollkommen mit der Frank
reichs. Die Handelsvertragsver handlungen
zwiſchen Deutſchland und Polen näherten ſich
allmählich einer Einigung und es beſtehe Ausſicht für eine
baldige vorläufige Löſung der Frage in Geſtalt des Ab
ſchluſſes eines modus vivendi. In einer weiteren Erklä
rung gab Skrzynſki der Zuverſicht Ausdruck, daß es Polen
gelingen werde, ſeine Beziehungen zu Sowjet
ruß land durch den Abſchluß eines Handelsabkommens
zu feſtigen

Aus In und Ausland
Wien. Die Parteien im öſterreichiſchen Natio

nalrat haben beſchloſſen, die Regierungsvorlage über die
Aufwertungsfrage auf den Herbſt zu vertagen. Man
hofft, ſich dann die in Deutſchland in dieſer Frage gewonne
nen Erfahrungen zunutze machen zu können.

Danzig. Die Völkerbundkommiſſion, die die Ab gren
zung des Danziger Hafengebietes in demDanzig polniſchen Poſtkonflikt begutachten ſoll, iſt hier ein
getroffen.

Moskau. Nach Mitteilung Ganetzkys, des Führers der
ruſſiſchen Delegation, nähern ſich die Verhandlungen über den
ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrag dem Ab-
ſchluß. Ganetzky hofft, das Handelsabkommen werde inner
halb weniger Tage unterzeichnet werden

Warſchau. Auf einer Preſſekonferenz im polniſchen
Außenminiſterium wurde dargelegt, daß Polen die Zahl der
bis zum 1. Juli des nächſten Jahres insgeſamt auszu-
weiſenden dentſchen Optanten auf 35000 ſchätzt.

Belgrad. Den erſten Akt der neuen Regierung bildete
ein Dekret, das die Freilaſſung des kroatiſchen Poli
tikers Stefan Raditſ und der übrigen ſechs Mitangeklagten ſowie die Aufhebung des gegen ſie eingeleiteten
Verfahrens verfügte.

Die deutſchen Sachlieferungen.
Berlin 20. Juli.Jn den letzten Wochen ſind von Frankreich und

Belgien freie Sachlieferungsverträge über Reparations?
Fachlieferungen im Geſamtbetrage von etwas über
8,3 Millionen Reichsmark abgeſchloſſen worden. Davon
wird Frankreich u. a. die Einrichtung für eine Fabrik
im Werte von rund 2s Millionen RM. Holzlieferungen
im Werte von rund 1,5 Millionen und Werkzeugmaſchinen
im Werte von 0,75 Millionen Reichsmark erhalten. Auf

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.
„Jn meiner Lage ſchützt man ſich am beſten ſelbſt,

liebe Eval Ich hätte dem Herrn nicht das Haus verbieten
können, ohne deinem Vater alles zu offenbaren. Die un
vermeidliche Aufregung hätte thm ſchweren Schaden an
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ſeiner Geſundheit bringen können. Solcher Opfer aber
ſchien Herr Ebethard Lettinger mir nicht wert.“

Eva war aufgeſprungen. Jhr e Weſen atmete
plötzlich eine ſprühende Leidenſchaftlichkeit, die Magda faſt
in Beſtürzung verſetzte. „Dant werde ich ſelbſt ihm das
Haus verbieten!“ rief ſie. „Nie wieder darf er ſeinen Fuß
hierherſetzen, nie niemals wieder!“

„Und wenn er eine Erklärung verlangt? Willſt du
dann etwa verraten, was ich dir im Vertrauen auf deine
Verſchwiegenheit offenbarte, und was kein menſchliches
Weſen ſonſt von mir erfahren hätte

„Jch bin ihm keine Erklärung ſchuldig. Muß es ihm
nicht genug ſein, zu wiſſen, daß ich ihn nicht mehr ſehen,
ſeine Stimme nicht mehr hören will? O, nur einmal

möchte ich ihm ins Geſicht ſagen, wie ich ihn verabſcheue,
wie tief, wie unſäglich ich ihn verachte!“

„Du hatteſt ein Mittel, es ihn fühlen zu laſſen, deut
licher und eindringlicher als mit geſchriebenen oder ge
ſprochenen Worten.

„Was für ein Mittel, Magda
„Jndem du einen anderen glücklich machſt, einen

braven, ehrlichen Menſchen, deſſen einzige Liebe du ſein
wirſt, wie du ſeine erſte Liebe viſt.“

Eva ſchüttelte den Kopf. „Jch will nichts mehr von
ſolchen Dingen wiſſen. Jch habe ein Grauen vor den
Männern, und ich werde niemals heiraten.

Weil vie erſte Regung deines Herzens dich irrege
führt hat? O du Närrchen! Wie bald wirſt du ſelber
dieſen fürchterlichen Vorſatz belächeln! Aber ich will natür
lich nicht in dich dringen, um ſo weniger, als ich nicht
einmal weiß. ob Stuart Milner nach dem heutigen Er

t

Belgien entfallen eine Beſtellung für die Poſtver
waltung von rund 1,2 Millionen Reichsmark Telegraphen
ſtangen, die belgiſche Eiſenbahnverwaltung hat einen
Poſten von verzinktem Eiſendraht im Betrag von 655 000
Reichsmark in Auftrag gegeben und läßt ferner für
mehrere 100 000 Mark Reparaturen von Reſtitutions
lokomotiven ausführen. Jm übrigen iſt bei der Beurteilung
der im freien Lieferungsverkehr zuſtande kommenden Sach
lieferungen auf Reparationskonto ſtets im Auge zu be
halten, daß dieſe Lieferungen nur einen kleinen Teil der
geſamten Sachlieferungen bilden und daß der weitaus
größte Teil der Reparationsquote von den Zwangs
lieferungen an Kohlen, Stickſtoff und Farbſtoffen
in Anſpruch genommen wird.

Das Chinaproblem vor der Löſung?
Angebliche Einigung der Mächte.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen verlautet, daß in
letzter Stunde eine Einigung zwiſchen England,
Frankreich, Japan und Amerika hinſichtlich
der Behandlung der chineſiſchen Frage erfolgt ſei.
England hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß
eine Anzahl unparteiiſcher Richter beauftragt werde,
feſtzuſtellen, wer an den blutigen Zwiſchenfällen in
Schanghai die Schuld trägt. Dieſer Gerichtshof ſoll in
öffentlichen Verhandlungen beſonders das Verhalten der
engliſchen Stadtpolizei prüfen. Amerika hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Zollkonferenz und die
Juriſtenkonferenz den Auftrag erhalten, die

exterritorialen Rechte der Ausländer
in China abzubauen; beide ſollen in einer angemeſſenen
Zeit in China zuſammentreten. Die Beſtimmung „an
gemeſſene Zeit erſtreckt ſich auf einen Zeitraum von
einem Monat bis ſechs Wochen allerdings unter der
Vorausſetzung, daß ſich inzwiſchen in China keine ernſten
Zwiſchenfälle ereignen.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 20. Juli.

Börſenbericht. Die Wiederaufnahme der Notierung
deutſcher Anleihen belebte dieſen in der letzten Zeit vernach
läſſigten Markt etwas, ſo konnte ſich Kriegsanleihe auf 0,26
erholen. Die übrigen Märkte, denen jegliche Anregung fehlte,
lagen bei ganz minimalem Geſchäft vernaächläſſigt, mit Aus
nahme der gut behaupteten Kaliwerte bröckelten daher die
Kurſe meiſt weiter etwas ab. Am Geldmarkt iſt die Lage
ziemlich unverändert, tägliches Geld wurde mit 8,50 9
monatliches Geld mit 10 1126 genannt.

Deviſenbörſe. Dollar 419 42 engl. Pfund
20,39 2044; holl. Gulden 168,51-168,93; Dan zig 80,85
bis 81,05; fran z. Frank 19,79 19,83; bel g. 19,41 19,45;
ſchweiz. 81,46- 81,66; Jtalien 15,49 15,53; ſchwed.
Krone 112,86-113,14; d än. 89,58-89,80; n o r weg. 76,00bis 7620; tſchech. 1248 12,47.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten pro 1000 Kilo
gramm, ſonſt pro 100 Kilogramm.

20. 720. 7. 18. 7. 18. 7.Weiz., märk. Weizkl. f. Brl 13-18,2 13-18,2
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 13.5 13,5
Rogg., märk. 194-198 Raps 340-345 340-350
pommerſcher Leinſag tweſtpreuß. BViktor.-Erbſ.. 293429Futtergerſte 200-215 200-215 kl. Speiſeerbſ 25-26.6 25-26,5
Braugerſte 190-194 Futtererbſen 23-26,5 22-26
Hafer, märk. 248-255 245-255 Peluſchken 23-26.5 23-26,5
pommerſcher Ackerbohnen 24-26 24-26weſtpreuß. Wicken 26-28,5 26-27,5Weizenmehl Lupin., blaue 12-1312-18

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 19.0-16,515.0-16,5Bln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16-16.2 15,8-16
Mrk. ü. Not.) 33.5-36 33,7-36, Leinkuchen 22,6-22,8 22-22,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11.2-11.5 11-11.2
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17-19 175-19
Berlin br. Torfml.3070 9,6-9.7 9,6-9,7inkl. Sack 29,5-31,7 30-82,2 Kartoffelfl. 25,5-25,8 25-25,5

Markt-Kalender.
Am 23. Juli Schweinemarkt in Annaburg.

25. Schweinem. in Jeſſen, Schweinem. in Liebenwerda
28 Schweinem. in Falkenberg.

SAnmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betriſſt: Grundvermögensſteuer.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände des

Kreiſes mache ich auf das in der Preußiſchen Geſetzſammlung
auf Seite 83 veröffentlichte Geſeß vom 26. Juni 1925
aufmerkſom. Die Steuer für die Grundſtücke, die dauernd
land oder forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Zwecken zu
dienen beſtimmt ſind, iſt hiernach nicht mehr monatlich,
ſondern in vierteljährlichen Raten am 15. des zweiten
Monats in jedem Vierteljahre zu entrichten. Für die übrigen
Grundſtücke verbleibt es bei der monatlichen Steuerzahlung

Torgau, den 16. Juli 1925
Der Landrat. Wehr

Annaburg, den 21. Juli 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ziegenbockkörung.
Die diesjährige Körung findet Mitte Auguſt ſtatt.

Anmeldungen hierfür ſind bis ſpäteſtens 1. Auguſt durch
Vermiltelung des Gemeinde (Guts-) Vorſtandes (Magiſtrat)
bei mir anzubringen, unter Angabe von Alter, Raſſe, Farbe
und Abzeichen der Tiere.

Die Tiere ſollen in der Regel ein Alter von wenigſtens
7 Monate haben, doch können auch jüngere Böcke, wenn
ſie gut entwickelt ſind, gekört werden.

Die Ortsbehörden wollen dafür Sorge tragen, daß die
Anmeldungen der erforderlichen Ziegenböcke rechtzeitig hier
her gelangen

Die regelmäßigen (Haupt-) Körungen ſind für die
Tierhalter koſtenfrei, dagegen ſind für Nachkörungen beſondere
Gebühren und die Reiſekoſten der Kommiſſion zu zahlen

Torgau den 16. Juli 1925
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröſfentlicht. Annaburg, den 21. Juli 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Straßenſperrung.
Wegen Neudeckungsarbeiten wird die Kreisſtraße Prettin

Annaburg m 6,5 bis 8,0 vom 15. 35, Juli geſperrt.
Der Verkehr wird über Dautzſchen geleitet.

Torgau, den 13. Juli 1925. Der Landrat.
Veröffentlichte Annaburg, den 21. Juli 1925.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Arliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom

Veroffentlicht.

der Dienſtſtunden öffentl. aus.
Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte

Annaburg, den 21. Juli ſ92
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 22. Juli.

Sonnenaufgang S Mondaufgang 52 V.
Sonnenuntergang Monduntergang es N.

1909 Der Dichter Freiherr Detlev von Lilieneron geſt.
I Paketaufſchriften mit Tinkenſtift. Mit Tintenſtift ge

ſchriebene Paketaufſſchriften müſſen auf vorher ange
feuchteter Schreibfläche hergeſtellt ſein, weil andernfalls
die mattglänzende Schriſt, namentlich bei künſtlicher Be
leuchtung, ſchwer zu leſen iſt und das Verteilungsgeſchäft
bei den Poſtanſtalten- und in den Bahnpoſten erſchwert.
Pakete mit Aufſchriften, die dieſer Beſtimmung nicht ent
ſprechen, werden von den Paketannahmen zur Beſeitigung
des Mangels zurückgegeben. e

e noch den Mut haben wird, um deine Liebe zu
werben.“

„So ſchlimm alſo war es, was ich getan habe Es
ſah aus, als ob ich mich dem Herrn Doktor an den Hals
werfen wollte, nicht wahr

„Ich weiß nicht, wie Milner es aufgefaßt hat, denn er
ſprach ſich nicht weiter darüber aus. Aber er war ſo

niedergeſchlagen, daß es ihm wohl ſehr nahe gegangen

ſein muß.“ r„Es tut mir ſchrecklich leid, aber ich tann ihm doch
nicht helfen. Soll ich ihn etwa aus bloßem Mitleid be
lügen Soll ich ihm eine Liebe vorheucheln, die ich nicht
für ihn fühle?“

„Wer weiß, ob du nicht trotzdem ſehr bald bereuen
wirſt, daß du ihn jetzt von dir geſtoßen haſt. Denn ich
fürchte, mein liebes Kind, daß du dein eigenes Herz ſehr
ſchlecht verſtehſt.“

„Jch war ihm recht gut ja, das beſtreite ich nicht.
Aber Liebe? Nein, Magda, Liebe war es nicht. Daran,
daß wir uns jemals etwas anderes ſein könnten als gute
Freunde, habe ich überhaupt nie gedacht.“

Magda mochte fühlen, daß ſie der Sache ihres Schütz
lings wenig nützen würde, wenn ſie durch zu großen
Eifer, mit dem ſie für ihn eintrat, Evas Argwohn erregte
Sie hatte mit kluger Hand den Samen ausgeſtreut, den
ſie zur Reife zu bringen hoffte.

Schon von der Straße aus hatte Lettinger wahrge
nommen, daß das Zimmer Leuenhoffs dunkel war, und
die Wirtſchafterin empfing ihn mit der Mitteilung, ſie
habe ſchon dreimal bei dem Herrn Doktor aängeklopft, um
ihm ein für ihn eingetroffenes Telegramm zu übergeben,
aber ſie habe keine Antwort bekommen.

Beunruhigt begab ſich Eberhard mit der Depeſche an
die Tür des von Leuenhoff bewohnten Zimmers. Als
auch auf ſein wiederholtes Klopfen drinnen alles ſtill blieb,
trat er ein. Er ſah, daß ſein armer Freund anſcheinend
in feſtem Schlafe auf dem Sofa lag, und als er dann die
auf dem Nachtſchränkchen ſtehende Kerze angezündet hatte,

gewahrte er auch was für eine Bewandtnis es mit dieſem
ſo auffallend tiefen Schlummer hatte. Das Etui mit der
Morphiumſpritze lag noch auf dem Tiſche neben dem Sofa
und an Leuenhoffs ſchlaff herabhängendem linken Arme
war das Hemd in die Höhe geſtreift Er hatte in der ver
zweifelten Stimmung, die durch die heutige Begegnung mit
Magda heraufbeſchworen worden war, alſo wieder ſeine
Zuflucht zu dem ſchmeichelnden Giſt genommen, das ihm
noch allgemein Linderung und Vergeſſenheit brachte

Mit bekümmerter Miene prüfte Lettinger den Puls
ſchlag und die Herztätigkeit des Schlafenden, ohne daß
dieſer von alledem das mindeſte wahrgenommen hätte
Als ihm trotz der ohne Zweifel ſehr beträchtlichen Doſis,
die Leuenhoff angewendet hatte, eine unmittelbare Gefahr
für ſein Leben nicht vorzuliegen ſchien, überließ er ihn
ſeinem Schlummer.

Von einer Abreiſe aber konnte nun weder für heute
noch für einen der nächſten Tage die Rede ſein, und er
war feſt entſchloſſen, den Unglücklichen mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln feſtzuhalten, ſolange es auch nur
nöch die allerſchwächſte Hoffnung gab, ihn zu retten.

Zwölftes Kapitel
Der Konſul Gernsheim und ſeine junge Gattin ſaßen

beim Morgenkaffee, als Eva zu ihnen in das Frühſtücks
Zimmer trat. Sie ſah weniger friſch und roſig aus als in
den letzten Tagen; aber von jenem Ausdruck verzweifelten
Schmerzes, den ſie
gezeigt hatte, lag nichts mehr in ihren Zügen

ſcherzende Bemerkung über
zwang ſie ſich ſogar zu einem Lächeln
Uhr ſah, wie immer,
Kontor rüſten wollte,

22. Juli bis 29. Juli 1925 im Gemeindeamt während

geſtern abend bei Magdas Enthüllungen

Sie küßte wie immer ihren Vater auf die Stirn und
ihre Stiefmutter auf den Mund. Als der Konſul eine

ihre Langſchläferei machte

Aber nach einer Weile, als Rudolf Gernsheim auf die
wenn er ſich zum Aufbruüch nach dem

Konto ſagte ſie mit einer Stimme, die merk
würdig gepreßt klang: „IJch habe eine Bilte an dich, Papal
Möchteſt du nicht Herrn Doktor Lettinger ſchreiben, daß ich
mich wieder ganz geſund fühle, und daß ich deshalb ſeinen
ärztlichen Beſuche nicht mehr bedarf Fortſetzung folgt.

werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen

e



nehmen konnte

e

drießlich. aber keinesweas empört aus.

I Schädlingsbekämpfung. Hie Gefahr, daß der außer
ordentlich ſchädliche Kartoffelkäfer erneut auch in
deutſche Landftriche einfallen könnte, hat die zuſtändigen
Reichsſtellen veranlaßt, rechtzeitig Ab wehrmaßnahmen
vorzubereiten Zu dieſem Zweck hatte ſich ſchon im
Sominer vergangenen Jahres vie Biologiſche Reichs
anſtalt in BerlinDahlem an die Techniſche Nothilfe ge
wandt, die Nothelfer zwecks Ausbildung auf einem von
der Biologiſcher Reichsanſtait beſonders vorbereiteten
Verſuchsfeld zur Verſügung geſtellt hat. Die Aüsbildung
beſtand in Abſuchen. Gräbenziehen, Ausrodung, chemi

ſcher Zerſtörung der Rodung und chemiſcher Durchtränkung
des Bodens. Dieſe Nothelfer, die ihrem Beruf nach zu
dieſer Aufgabe beſonders geeignet ſein müſſen (Natur
wiſſenſchaftler, Chemiker, Landwirte), können nunmehr im
Falle eines Einſatzes zur Koloradokäferabwehr als Führer
und Lehrer der an Ort und Stelle verfügbaren Hilfskräfte
verwandt werden.

I Erleichterte Einreiſe Kach Bornholm. Die däniſche
Staatspolizei hat die Einreiſebeſtimmungen nach Born
holm geändert. Deutſche Staatsangehörige dürfen ohne
däniſches Viſum zu einem ſiebentägigen Aufenthalt nach
Bornholm, wenn ſie im Beſitze eines gültigen deutſchen
Paſſes ſind. Die Staatspolizei in Rönne iſt ermächtigt
worden, nach Ankunft des Reiſenden auf der Jnſel gegen
eine Gebühr von vier Kronen das Viſum auszuſtellen.

Torgau. Jn der Stadtverordneten-Sitzung am Mitt
woch wurde u. a. ein Antrag der Oberpoſtdirektion Halle
verhandelt welche beabſichtigt, Kraftwagenlinien für die
Strecken Torgau Großtreben Prettin und Torgau Arz-
berg Coßdorf einzurichten. Als Stützpunkt käme Torgau
in Frage. Nach längerer Ausſprache und Erwägung der
Beſchaffungsmöglichkeit der erforderlichen Räume wird dem
Magiſtrat überlaſſen, die weiteren Schritte zu unternehmen.

Torgau. Freitag vormittag hat ſich in der Elbe ein
ſchweres Unglück ereignet, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer gefallen ſind. Die beiden bei Baggerarbeiten in der
Elbe beſchäftigten Buhnenarbeiter Lochny und Bader, des
Schwimmens kundig, ſtürzten vom Baggerbrahm ab. Die
beiden Verunglückten wurden in lebensgefährlichemm Zuſtande
ins Krankenhaus eingeliefert, und ſind bald danach geſtorben.

Elſterwerda, 18. Juli. Ein beſonderer Gedenktag iſt
der 17. Juli dieſes Jahres. Es iſt der Tag der 200jähr.
Gründung des berühmten Eiſenhüttenwerkes Lauchhammer
durch Freifrau Benedicta Margaretha von Löwendal, geb.
von Rantzau. 1776 kam das Werk an den Grafen Karl

von Einſiedel, und 1804 führte Graf Detlev von Einſiedel,
wohl der Bruder des Vorgenannten, den Erzguß ein. Eines
der bedeutendſten Erzgußdenkmäler, das in der Einſiedelſchen
Zeit aus dem Werk hervorging, iſt das Lutherdenkmal in
Worms von Rietſchel, das 1868 vollendet wurde. Auch
ſonſt hat ſich das heute rieſige Unternehmen durch große
Erzgußwerke und Eiſenbauten hervorgetan. Die Stifterin
von Lauchhammer iſt im Juli 1776 im Greiſenalter auf
ihrem Gute Mückenberg bei Elſterwerda geſtorben.

Jüterbog. Am Sonntag feierte Rentier Guſtav
Barnack, Triftſtraße 2, ſeine ſilberne Hochzeit, ein Familien

Sfeſt, an dem die greiſe, 94 jährige Mutter des Silber
bräntigams in geiſtiger und körperlicher Friſche noch teil

Goſſa. Von einer Windhoſe wurde kürzlich beim
Heuaufladen auf den Schmerzer Wieſen dem Landwirt
Auguſt Gerecke einen Streich geſpielt. Ein Wirbelſtürm
griff mit Macht den vollgeladenen Heuwagen an und über
ſchlug dieſen einigemale, wobei der Heulader wie durch ein
Wunder unverletzt blieb, während ein Teil des Heues in
der Luft umherwirbelte

Gräfenhainichen. (Bohrungen nach Kohle) werden
zur Zeit in der Umgebung zum wiederholten Male vor
genommen. Wie verlautet, haben die bisherigen Bohrungen
an verſchiedenen Stellen einen ziemlichen Reichtum an Braun
kohle ergeben. Nach den früheren und ſeither feſtgeſtellten
Bohrberichten ſind Kohlenfelder teilweiſe von 1 40 Meter
Höhe in 2 60 Meter Tiefe feſtgeſtellt worden. Man muß
alſo damit rechnen. daß zum Abbau dieſer Kohle unſere
umgebenden Felder und teilweiſe Waldungen in ſpäteren

Jahren der Induſtrie anheimfallen Allerdings kann in
manchen Abſchnitten infolge der Tiefe die Kohle nur auf
unterirdiſchem Wege gewonnen werden

Halle, 16, Jul. Folgen der Trunkſucht. Zwei Tra
gödien haben ch hier abgeſpielt. Jn der Familie des
Mechanikers Weinholz, der ſich dem Trunke ergeben hatte
und ſeine Familie andauernd ſchwer mißzhandelte, ſchüttete die
16 jährige Tochter in Gegenwart der Mutter, um der Qual
ein Ende zu machen, dent Voter Morphium in den Kaffee,
als er ſich gerade zu einem neue Gang Kach der Kneipe
rüſtete. Auf der Straße ſiel er um und ſtarb Um die
gleiche Zeit erhängte ſich der Bauarbeitet Emil Tröſter
Auch er war dem Trunke ergeben und mißhandelte ſeine
Frau täglich Als die Familie vor ihm flüchtete und nicht
mehr zu ihm zurückkehren wollte erhängte er ſich

Magdeburg, 18. Jul. Vor einigen Tagen ſtellte
ſich bei der Reviſion der Stadtbank herans, daß es betrü
geriſchen Angeſtellten gelungen war, große Anterſchleife zu
verüben, Die ſofortige Nachprüfung ergab, daß mehr als
80000 Mark den untreuen Beamten Höde und Gerwig in
die Hände gefallen ſind. Während es gelang, Gerwig bald
feſtzunehmen, floh der Hauptſchuldige Höde. Er konnte
jedoch in Misdroy ermittelt werden. Von den unterſchlagenen
Geldern hat Höde weit über 50000 Mark, Gerwig den
Reſt vergeudet.

Hartha. Beim Ausfahren des 6Uhr-Abendzuges iſt
die 28 jährige Arbeiterin Barthold aus Kloſter Gerings-
walde auf den fahrenden Zug aufgeſprungen. Dabei kam
ſie zwiſchen die Räder und wurde zermalmt.

Plauen. (Tod durch Gurkenſalat). Hier ſind vier
Angehörige der Familie eines Maurerpoliers unter Ver
giftungserſcheinungen erkrankt. Ein 10 jähriges Mädchen iſt
bereits geſtorben; die anderen liegen im Krankenhauſe.
Die Familie hatte Gurkenſalat gegeſſen und darauf zuſammen
gelaufene Milch getrunken. Ein Sohn, der von der Milch
nicht getrunken hatte, iſt geſund geblieben.

Provinzialſynode. Jn der vergangenen Tagung
wurde u. g. auch über die Neuregelung der Konfirmation
verhandelt. Vielfach hält man die Form der Konfirmation
für überlebt. Auch Kreiſe, die ſich durch kirchliches Jntereſſe
auszeichnen, ſtehen heute auf dem Standpunkt, die Jugend
ſei mit 14 Jahren noch nicht reif, ein ſo ſchwerwiegendes
Gelübde abzulegen, die Praxis beweiſe ja nur zu deutlich,
wie unverſtanden das alles ſei. Der Antrag auf Abänderung
der Ordnung der Konfirmation ſpaltete die Synode in das
Lager derer, die trotz allen erkannten Mängeln den bis
herigen Brauch doch beibehalten wollten trotz aller Gewiſſens
not, die er hervorrufe, trotz aller Schwierigkeit, auf die ſeine
Durchführung ſtoße und in das Lager derer, die aus
Gewiſſensgründen für die Neuerung ſind. Die erſteren
befürchten davon eine Sprengung der Volkskirche und Be
ſeitigung der Erinnerungsreſte, die viele Menſchen an die
Kirche knüpften, die zweiten ſehen in der Beibehaltung der
entleerten Form eine Verflachung chriſtlicher Glaubens und
Lebenswerle. Bei der Abſtimmung ſtellte ſich heraus, daß

Konfirmationsfeiern vorhanden war.

Hauswirtſchaftliches. Wenn je die Hausfrau darauf
bedacht war, ihren Waäſchebeſtand in fürſorgliche Obhut zu
nehmen, ſo in dieſer teuren Zeit, in der die koſtbaren Wäſche
ſtücke kaum noch zu erſetzen ſind. Sie iſt ſich deſſen bewußt,
daß die Lebensdauer ihres Wäſcheſchatzes abhängig iſt von ſeiner
Behandlung, vor allen Dingen von ſeiner Behandlung bei der
Wäſche. Mit Recht vermeidet die kluge Hausfrau deshalb alle
Reinigungsmittel, die nachteilig auf die Gewebefäſer einwirken
können und wählt vorſichtigerweiſe nur ein ſolches Erzeugnis,
das volle Gewähr bietet für größte Schonung ihres treu
behüteten Wäſchebeſtandes. Als ein wirklich vorzügliches Waſch
mittel wird Dr. Thompſons Seifenpulver (Marke Schwan)
empfohlen. Es erfüllt alle Vorausſetzungen, die an ein Waſch
mittel beſter Qualität geſtellt werden. Beſonders ſchont und
erhält es die Gewebefaſer, da keinerlei ſchädlichen Beſtandteile
in ihm enthalten ſind und es nur aus den beſten Rohſtoffen
hergeſtellt wird. Dabei beſitzt Dr. Thompfons Seifenpulver

eine überwältigende Mehrheit für eine Abänderung der

(Marke Schwan) ausgezeichnete Waſchkraft, macht die Wäſche
ohne Mühe blendend weiß und verleiht ihr den angenehmen,
friſchen Duft der Raſenbleiche. Die Anwendung iſt denkbar ein
fach und bequem und aus der jedem Paket aufgedruckten
Gebrauchsanweiſung zu erſehen. Achten Sie beim Einkauf auf
den Namen „Dr. Thompſon“ und die „Schutzmarke Schwan
da minderwertige Nachahmungen angeboten werden.

Newyorker Sänger in Deutſchland R
Hamburg, 20. Juli. Von Cuxhaven trafen heute auf dein

Hamburger Hauptbahnhof die mit dem Dampfer „Cleveland
zu einer Fahrt durch Deutſchland herübergekommenen Mit
glieder des Newyorker Männergeſangvereins Beethoven ein.
Die Abfertigungshalle der Hapag war mit Fahnen und
Girlanden zum Empfange hergerichtet. Unter dem Geſang
„Gott grüße dich“, vorgetragen vom Hamburger Lehrergeſang
berein, betraten die Gäſte den geſchmückten Raum. Der Vor
pen des Hamburger Vereins, der den Sangesbrüdern ſchonis Southampton entgegengefahren war, hielt im Namen der
Hamburger Regierung, der Stadt Hamburg und des Lehrer
geſangvereins eine Begrüßungsanſprache. Seinen herzlichen
Dank für den freundlichen Empfang in der alten Heimat ſprach
der Präſident des Newyorker Chors Philipp Langes aus. Die
Gäſte werden morgen vom Senat empfangen und fahren
n nach Berlin weiter, wo ſie nachmittags 5,20 Uhr auf
dem Lehrter Bahnhof eintreffen und von dem Berliner Beet
t und den Mitgliedern des Berliner Sängerbundes
egrüßt werden. Die Sänger werden auf ihrer Reiſe außer

dem Leipzig, Eiſenach, die Wartburg, München, Stuttgart
Heidelberg, BadenBaden, Darmſtadt, Mainz, Rüdesheim,
Wiesbaden und Frankfurt a. M. beſuchen, wo am 8. Auguſt
bie Reiſe ihren Abſchluß findet. Einzelne Gruppen werden
znſchließend noch nach der Schweiz und Italien fahren.

O Schwarze Pocken in Kehl und Karlsruhe Laut Mit
teilung des badiſchen Miniſteriums des Innern ſind die
ſchwarzen Pocken von Kehl nach Karlsruhe eingeſchleppt
Leſaye auch für Mannheim beſteht Einſchleppungs
gefahr.

S Eine Feuerwerkfabrik in vie Luft geflogen. Ju der
e Ruggieri in Saint Dents er

n

eine ſchwere Exploſion, der drei weitere kleine Explo
folgten. Der Materialſchaden iſt r

ächtlich. Die zahlreichen Baulichkeiten der Fabrik,
Material und die Vorräte ſind vollſtändig zerſtört worden.
In der Umgebung der Fabrik ſprangen in den Häuſern
ſämtliche Fenſterſcheiben entzwei. Verluſte an Menſchen
leben ſind zum Glück nicht zu beklagen, da die Fabrik eine
Viertelſtunde vorher geſchloſſen hatte

O Ein Flugzeugwrack auf hoher Ser gefunden. Der
engliſche Dampfer „Clare“ hat fünf Rekleng von Selfeg
Bill, in der Nähe von Chichiscer die Aberreſte eines blau
weißen Flugzeuges beobachtet, deſſen Naktonalitär unbe
kannt iſt. Das Luftminiſterium iſt von dem Fund unter
richtet worden. Aber vorläufig iſt keinerlei Mitteilung
oder Andeutung über die mögliche Nationalität des Flug
zeuges gemacht worden.

O Diamanten im ehemaligen DeutſchOſtafrika Wie
„Daily Telegraph“ berichtet, iſt in DeutſchOſtafrika ein
Diamantenfeld entdeckt worden, das ſich zwiſchen dem Vik
torig und dem Kubuſee befindet. Der größte Teil des
Gebietes fällt in das nunmehrige belgiſche Mandats
gebiet von Ruanela. Eine belgiſche Geſellſchaft iſt mit
den Vorarbeiten für die Ausbeutung des Diamanten

ſeldes beſchäftigt. eBunte Tageschromit.
Halle. Auf einen Banklehrling, der von der Reichsbunt

a in Halle kam, wurde auf offener Straße ein Raubüber
all verübt. Ein Unbekannter entriß ihm die Akientaſche mit15 000 Mark und ein zweiter Mann r den Täter vor den
verfolgenden Paſſanten in einem Torweg ab, ſo daß er durch
einen zweiten Ausgang entkommen konnte.

Hamburg. Der Deutſche Aero-Lloyd nimmt eine Strecke

m en eiterge er iſt eine VerbinFienehurg Kiet Peg ſichtigt. e
Breslau. Auf der Strecke Breslau-Schweidnitz über

ſchlug ſich in der Nähe des Dorfes Strelitz ein Automobil.
Von den Jnſaſſen wurde eine Breslauer Dame getötet, eine
andere Dame und ein Herr wurden ſchwer und der Führer
leicht verletzt.

Stockholm. Ein Exploſtonsunglück ereignete o in dem

4 i rbeiterwurden getötet Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.
elektriſchen Schmelzwerk bei Domnarvet. ier

a

t Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ort mann.

Nachdruck verboten.)

Aberraſcht blickte der Konſul auf. Er kommt ja auch
eigentlich gar nicht mehr als Arzt, ſonderet nur noch als

Freund des Hauſes. Das ſoll ich ihm wohl doch nicht ver
bietenWenn du ihm ſo ſchreibſt, wie ich es erbeten habe,
wird er ſchon verſtehen, wie es gemeint iſt, und wird
vie fortbleiben.“

Va

aſt du dich etwa geſtern mit ihm gezankt8 t dra war aufgeſtanden Sie fühlte, daß es trotz aller
guten Vorſätze mit ihrer Faſſung nun doch vorbei war.

„Nein nein! Aber ich will ihn nicht mehr ſehen. Ich
würde davonlaufen oder mich verſtecken, wenn er noch ein

mal kämeDamit war ſie auch ſchon an der Tür und aus dem

Zimmer. SIn grenzenloſem Erſtaunen wandte er ſich an ſeine
Frau „Kannſt du mir erklären, was das heißt, Magda?
Die beiden waren doch noch vor drei Tagen die allerbeſten

FreundeVielleicht waren ſie es zu ſehr, Rudolf! Herr Doktor
Lettinger hat der naiven Liebenswürdigkeit Evas wohl
eine falſche Deutung gegeben.Se Von runzelte die Stirn. „Du meinſt, er hätte
ſich daraufhin etwas gegen ſie r ger t

Ich möchte dich bitten, mich nicht an Eva zu verratenen e ſt ſichtlich daß du es nicht erfährſt. Aber ich
habe doch wohl die Pflicht, dir mitzuteilen daß der Herr
Doktor ſich geſtern während einer Waſſerfahrt, zu der er

80)

ſie beredet hatte, erlaubt hat, Eva gegen ihren Willen zu

küſſenDie Wirkung ihrer Worte entſprach vielleicht nicht ganz
Magdas Erwartungen. Der Konſul ſah wohl etwas ver

„Und das hat ſie

aber was ſoll denn das bedeuten, Kind?

l

ihm ſo ſehr übel genommen, daß ſie ihn niemals wieder
ſehen will? Ich bin davon eigentlich überraſcht, denn ich
hatte in der letzten Zeit den Eindruck daß auch er ihr n
ganz gleichgültig ſei. Aber ich verſtehe mich wohl ni
recht auf die Beurteilung ſolcher a e„Wenn ſie ihn liebte, würde ſie ſein Betragen wohl
kaum als eine ſo ſchwere Beleidigung empfunden haben.

8 e n n ine Pflicht iſt, ihrenen Rechnung zu trag e Sn ja, es Wird kaum etwas anderes übrigbleiben.
Aber die Sache iſt mir, offen geſtanden, recht peinlich. Wir
ſind dem Doktor zu großem Dank verpflichtet, und die Ge
ſchichte mit dem Kuß war vielleicht harmloſer, als ſie Eva
erſchienen iſt. Man wird jedenfalls auf einen Vorwand
bedacht ſein müſſen, der nichts Verletzendes für
Lettinger hat.“

Wäre es dir denn erwünſcht geweſen, wenn ſie ſich
in ihren Arzt verliebt hätte

„Einmal werden wir ſie ja doch weggeben müſſen,
Magda. Wenn ich auch am liebſten einen tüchtigen Kauf
mann zum Schwiegerſohn hätte, die Hauptſache iſt doch,
daß ſie glücklich wird. Ich werde nach dieſer Richtung hin
niemals einen Zwang auf Eva ausüven, es ſei denn, daß
ihre Wahl auf einen Unwürdigen fiele. S

„Und wenn ſie nun ſchon gewählt hätte, Rudolf?“
Gernsheim ſah ſie in einiger Unruhe an. „Hat ſie

dir etwas Derartiges geſtanden
„Rein. Aber ich habe ſo meine Anzeichen, und ich

finde überhaupt, daß es eigentlich gar nicht anders kommen
konnte, nachdem du Stuart Milner ſo oft Gelegenheit
gabſt, mit ihr zuſammenzutreffen.“

Der Konſul atmete auf. „Der? Nun, der wäre
allerdings das Schlimmſte noch nicht. Er iſt zwar noch
ſehr jung, aber ein anſtelliger Burſche und aus gutem Hauſe.
Eines Tages wird er mehr als eine Million beſitzen.

„Du wirſt ihn alſo nicht abweiſen, wenn er vielleicht
noch heute um Eva anhält

„Falls ſie ihn haben will nein! Aber es ſcheint
doch, liebe Magda, als wenn du hier ſchon ein wenig die

Vertraute geſpielt haſt.“

„Der arme Stuart iſt ſo ſchüchtern. Er offenbarte ſich

mir, weil er nicht den Mut hatte, ſich gleich an dich oder
an Eva zu wenden. Ich habe ihn für heute zu Tiſch ge

in die Stadt.

laden, um ihm Gelegenheit zur Ausſprache zu geben.
GEGernsheim lachte. „Euch Frauen liegt das Heiraten
ſtiften doch nun einmal im Blute.

„Wenn man ſo glücklich iſt wie ich, möchte man denen
die man lieb hat, doch auch gern zu ihrem Glück verhelfen

Des Konſuls e ſtrahlte und er beugte ſich über
ſein ſchönes junges Weib hinab, um ihre Lippen zu s
„So fühlſt du dich wirklich an meiner Seite ganz glücklich
meine geliebte kleine Maus?“

„Wie magſt du danach erſt noch fragen, Rudolf? Jch
bin jedenfalls viel, viel glücklicher, als ich es jemals zuträumen gewagt hätte.

„Nun, dann wollen wir in Gottes Namen das
Menſchenmögliche tun, um auch dieſen liebeskranken junger
Leuten zu ihrer erträumten Seligkeit zu verhelfen.“

Das Mädchen meldete, daß der Wagen vorgefahren ſei
und der Konſul begab ſich nach herzlicher Verabſchiedunt

arbeitete er mit dem Prokuriſten
ilner zu einer Unterredung bitten

e vollkommen

Eine Stunde lan
n dar de e in her eagdas Verſicherung, daß ſie ſich in ihrerling r hatte m n eine ſo gro ge Gebelaun

verſetzt, daß er entſchloſſen war, dem ſchüchternen junger
Engländer ſein Vorhaben nach Kräften zu erleichtern.

Er forderte den Eintretenden in ſeinem freundlichſter
Tone auf, ſich zu ihm zu ſehen, und ging, als er ſeine Befangenheit ſah, ohne viele re auf die Sache los

„Das ſind ja nette Geſchichten, denen ich da auf die
Spur gekommen vin, mein lieber Stuart! Meine Frau ha
mir gewiſſe Andeutungen gemacht, die mich nicht wenie
überraſcht haben. Wenn Sie etwäs zu Jhrer Rechtferti
gung vorbringen können, ſo ſchießen Sie los!“

Milner, der ſehr blaß geworden war, ſah verlegen vor
h nieder. „Ich weiß in der Tat nicht, Herr Konſul, o
e in meinen jetzigen beſcheidenen Verhältniſſen wager

a S S (Sortſetzung folgt.



Letzte Nachrichten.

Die Ruhrkriſe.
Berlin, 20. Juli. Die Ruhrhandelskammern Bochum,

Dortmund, Duisburg, Weſel, Eſſen und Münſter weiſen, dem
D. H. D. zufolge, die Reichsregierung, die preußiſche Staats
regierung und die verantwortlichen Körperſchaften mit allem
Nachdruck auf den unhaltbaren Zuſtand hin, in den die ge
ſamte Wirtſchaft des Ruhrgebiets geraten iſt.

Poſtkredite für die Kleininduſtrie des beſetzten Gebietes

Berlin, 20. Juli. Auf Grund von Verhandlungen, die im
Reichswirtſchaftsminiſterium mit den Beteiligten ſtattgefunden

habeit, werden dem beſetzten Gebiele aus Poſtſcheckgel
dern zehn Millivnen Reichsmark Kredite zur Neu
belebung und Förderung der handwerkerlichen und klein
induſtriellen Produktionen ſowie auch des Einzelhandels zur
Verfügung geſtellt. Die Poſtſcheckgelder werden von der
Preußiſchen Staatsbank im Wege des Diskontkredites zum
jeweiligen Reichsbankdiskontſaße der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe, der Dresdner Bank (Genoſſenſchaſtsab
teilung) ſowie der Deutſchen Girozentrale zunächſt auf ſechs
Monate überwieſen. Dieſe leiten das Geld wieder an die
Kreditgenoſſenſchaften und Sparkaſſe weiter. Die Verlänge-
rung der Kredite über ſechs Monate hinaus iſt in Ausſicht
genommen. Um die Kredithilfe auch im übrigen wirkfam

zu geſtalten, ſollen Darlehen bis zum Höchſtvetrage von 3000
Reichsmark gegben werden. Dieſer Betrag darf nur in den
dringendſten Fällen überſchritten werden. Bei der Weiter
leitung der Gelder an die drei genannten Stellen wird die
Auflage gemacht werden, daß die Zinsſpanne zwiſchen der
Preußiſchen Staatsbank und dem lehten Kreditnehmer nicht
mehr wie 326 betragen darf. Jm übrigen dürfen auch dieſe
Kredite nur auf geſchäftlicher Grundlage, beſonders nur an
kreditwürdige Perſonen gegeben werden. Es ſollen deshalb
Darlehen auch grundſätzlich nur gegen Wechſel gewährt
werden.

Steuerfreie Zuwendungen an politiſche Parteien
Berlin, 20. Juli. Der Steuerausſchuß des Reichstags

nahm heute einen Antrag des volksparteilichen Abgeordneten
Mittelmann an, wonach Zuwendungen an politiſche Parteien
und Vereine, ſofern die Verwendung zu politiſchen Zwecken
geſichert iſt, ſteuerfrei ſein ſollen. Ebenſo nahm der Ausſchuß
einen Antrag des deutſchnationalen Abgeordneten Gercke an,
demzufolge für die die Rückwirkung obiger
Steuerfreiheit für die Zuwendungen an politiſche Parteien
und Vereine bis zum 31. Dezember 1923 gelten ſoll. Schließ
lich wurde noch ein Antrag des volksparteilichen Abgeordneten
Keinath angenommen, der im Rahmen der Erbſchafts
ſteuer allgemein Beiträge an Perſonenvereinigungen, die
nicht lediglich die Förderung ihrer Mitglieder zum Zweck
haben, für ſteuerfrei erklärt, ſoweit die von einem Mitgliede
in einem Kalenderjahr der Vereinigung geleiſteten Beiträge
500 Reichsmark nicht überſteigen

Klaſſenbezeichnung in preußiſchen Volksſchulen.
Berlin, 20. Juli. Jn einer Mitteilung des preußiſchen

Unterrichtsminiſters wird es, nicht nur aus Gründen päda
gegen Art, als geboten bezeichnet, die Klaſſenbezeichnungen

er Volksſchulen mit acht aufſteigenden Klaſſen als 8 bis 1
allgemein durchzuführen Hierbei ſoll jedoch möglichſt eine
Schädigung der Kinder vermieden werden, die zurzeit in
oberen Klaſſen achtklaſſtger Schulen mit anderen Klaſſenbe
zeichnungen ſitzen. Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
zufolge ordnet der Miniſter an, daß ſpäteftens vom Beginn
des Schuljahres 1927/28 an die Klaſſenbezeichnungen 8 bis
verwendet werden.

Verhaftung des Verlegers der Mitteldeutſchen Preſſe.
Magdeburg, 20. Juli. In ſeiner Villa in Königsborn iſt

der Verleger der aus dem EbertRothardt Prozeß bekannten
Mitteldeutſchen Preſſe Hans HottenrottStaßfurt verhaftet
worden. Hottenrott hatte noch eine längere Gefängnisſtrafe
zu verbüßen, galt aber ſeit etwa zwei Jahren als verſchollen.

Kundgebung an die Weſtfalen
NMünſter, 20. Juli. Der Oberpräſident der Provinz Weſt
falen hat aus Anlaß des Abmarſches der Beſatzungstruppen
eine Kundgebung an die Bevölkerung der Provinz Weſtfalen
gerichtet, in der er dem geräumten Gebiet ein herzliches „Glück
auf zuruft. Der Oberpräſident bittet von lauten Befreiungs
feiern Abſtand zu nhnin, ſolange noch Teile der Schweſter
provinz auf Befreiung harren. e

Acker- Verpachtung.
Das frühere Hollmig ſche Grundſtück im Hüfner

felde in Größe von 23 Morgen ſoll am
Sonnabencd, den 25. Iuli

nachmittags 5 Uhr
auf 6 Jahre parzellenweiſe an Ort und Stelle ver
pachtet werden. Sammelpunkt an der Bahnwärter-
bude Nr. 158.

Annaburg, den 21. Juli 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Eine faſt neue

S Jentrifuge
ſteht zum Verkauf. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Ein Ziehhund
iſt zu verkaufen

Torgauerſtr. 24.

Spratt's
Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Beſte lila

Diopter
(von Scheibenbüchſe) vom
Schützenplatz bis Mühlenſtr.
verloren. Abzugeb. gegen
Belohnung bei

Caujek, Mühlenſtr. 3.
Empfehle Donnerstag

zum Schweinemarkt

raſſige Ferkel
zu ſoliden Preiſen.

Hans Wiesenen,
Ein ordentliches

Renſtmädchen

wird zum ſofortigen An
tritt geſucht.Dauer gut graue SalonTinte

9000s TZum ersten Male in Annaburg!

Um in Annabürg die Vorgüge des

Ring in Annahuvg
verbund.Vorträg S m

über das

In Verbindung hiermit führen wir

besserungen vor.

ressanten Vorträge.
Hostprobe gratis.

G. m. h. H.

*999 e 9200

Hausfrauen,
und solche, die es werden wollen

Augen a2u führen, veranstalten wir am 24. uncl 25.
Iuli 1925, ahends 8 Uhr im Gasthof „Goldener

Schaukochen
Thema

Koche, hache, hrate mit Gas.
modernsten Apparate deutscher Firmen, versehen mit
den patentierten Doppelsparbrennern und neuesten Ver-

Wir empfehlen dringend den Besuch dieser inte-
Jede Hausfrau erfährt Neues.

Eintritt frei.
Bicht- u. Hraftwerke Wittenberg

Gaskochens vor

die besten und

999090000

4
Jeſſen, Markt 7. empfiehlt H. Steinbeiß.

bohndrusch
täglich in bekannter Güte

Wilh. Kunze.
Weſchſlegel und Flegelkappen

Anpſehtt Otto Limice, Sattlermſtr,
Annaburg, Hinterſtr

Pa. Rieſenſpörgel Enickiſch)

Weißrübenſamen
Seradella, Jnkarnatklee

empfiehlt J. Gl. Vritzsche.

Strohsäceke
Press-Säceke
Quarksackleinen
Seihtücher
Buelsäclie
indeschürzen
Kopftücher

Cau
C

etreicie- Saale

h

Heer Oneeeee
Marken- Räder

Diamant e Opel
Brennabor e W K. o.

unterhalte große Auswahl
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle meine

Emallieranstalt und
Reparatur Werkstatt.

J

S

See Goeeeee
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtels vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter Maſchinen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur- Werkſtatt.

Fernruf r. 53.

Kleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham

Daämenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko- Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. Billige Preiſe.

G d dHeb. Hchimmeuer,
Annaburg.

S S
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Fruchtpreſen und Gärkruken.

Wilhelm Grahl. Wilhelm Grahl.

f. Bötlinge
heute friſch eingetroffen.

J. G. Hollmigs Sohn.
Extrafeine neue

ſaüre Gurken
empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Ia. Schweizer
Tilſiter
Camembert-
Romadour
und Harzer

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Neue ital.
Kartoffeln

Pfund 15 Pf. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Garderobenblochs

Einkrittohlochs
ſiud wieder vorrätig

Hosen
Tiücher
Hauncdtiſceher

Carl Quell
Der Arb.-Grſangverein Concordig

veranſtaltet am

Somnabenegl den 255. r
im Garten des „Bürgergarten“ einen

Italienischen Abend
beſtehend aus

Juſtrumental und Vokal- Konzert
mit anſchließendem

Benerwerlk nd a II.Der Garten iſt durch Lampions wundervoll beleuchtet
und geſchmückt. Um 11 Uhr Abbrennen eines

großartigen Feuerwerks.
Stark beſetztes Orcheſter der Rohr'ſchen Kapelle

Der Eintritt iſt gering gehalten, damit ein jeder
dieſem Abend beiwohnen kann.
Kaſſenöffnung 8 Ahr. Beginn 9 Uhr.

W Eintritt 50 S erh die Se m Der Vorstand
Zahn-Atelier

Georg Gonsentius
stactl. gepr. Dentist

Annahurg, Holzcdorferstr. 17
Telephon Nr. 23

Sprechstunden täglich 9 12 u. 2 6 Uhr
Sonntags 10 12 Uhr.

Behandlung für sämtliche Krankenkassen.

9*900900002300
Spottbilliger Verkauf

ſolange der Vorrat reicht!
3 r

Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. O.65 M. an
Boile bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M
Krepp bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M
Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 em breit, von 0.75 M. an

Sommer Mäntel er ge
Herren und Kinder Anzüge

in ſehr billigen Preislagen

S bBunst Peschke, Acerſtr. 16

4990404009020009000
e e eFenſter und Türen,

Möbel aller Art
in einfachſter bis reichſter Ausführung

nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annabürg
Bau und Möbeltiſchleret, Sarg Magazin

Herm. Steinbeiß
Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

See

ehe

ußreichen Abend ladet höflichſt ein
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